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Kurzfassung 
Das Merkblatt umfasst das Monitoring von Brücken, kann aber auch auf andere 
Ingenieurbauwerke und Hochbauten übertragen werden. Unter Monitoring 
wird ein Gesamtprozess verstanden, der mit der Definition der Überwachungs-
aufgabe beginnt, die Auswahl des Messsystems und der Datenerfassung 
umfasst und mit der Auswertung der Messergebnisse endet. 

Das Merkblatt beschreibt die Anwendungsmöglichkeiten im Lebenszyklus von 
Brückenbauwerken. Es konzentriert sich auf den Monitoringprozess, der aus 
mehreren Phasen besteht. Nach der Definition der Fragestellung und Überprü-
fung der Machbarkeit ist die Erstellung eines qualifizierten Monitoringkonzep-
tes erforderlich. Die Umsetzung des Monitoringkonzeptes erfordert eine detail-
lierte Planung. Die Ausführungsphase (Installation, Betrieb und Datenerhe-
bung) sowie die Datenaufbereitungs- und Auswertungsphase können eben-
falls in Basis- und weiterführende Leistungen unterteilt werden. Ziel der an-
schließenden Bewertungsphase ist die Interpretation der Messergebnisse 
unterstützt durch ergänzende Analysen und Berechnungen zur Beantwortung 
der Frage, die das Monitoring ausgelöst hat. 

Da Monitoring noch keine gängige bzw. standardisierte Dienstleistung im 
Bauingenieurwesen darstellt, werden zudem Überlegungen zur Wirtschaftlich-
keit von Monitoringmaßnahmen herangezogen. 

 

Abstract 
This guide to good practice deals with bridge monitoring, but it can also be 
applied to other engineering structures and buildings. Monitoring is considered 
to be a global process which starts with the definition of the monitoring task 
and the selection of the measurement and data acquisition systems, and ends 
with the evaluation of the measurement results. 

This guide to good practice describes the application possibilities of monitoring 
during the life cycle of bridge structures. Its focus is on the monitoring process, 
which consists of several phases. After defining the monitoring objective und 
checking its feasibility, it is necessary to prepare a well-designed monitoring 
concept. The implementation of the monitoring concept requires detailed plan-
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ning. The execution phase (installation, operation and data acquisition) and the 
data processing and evaluation phases can also be distinguished into core and 
extended tasks. The goal of the subsequent assessment phase is the interpre-
tation of the measurement results based on supplementary analyses and cal-
culations, in order to answer the monitoring question. 

As monitoring is not a commonly used or standardized service in the area of 
civil engineering, economic considerations with respect to monitoring measu-
res are included in this document. 

  

Vorbemerkung 
Ziel des Merkblatts ist es, die Einsatzzwecke von Monitoringverfahren zu kata-
logisieren und Qualitätsstandards sowie Abläufe zu definieren, um das Moni-
toring im Lebenszyklus von Bauwerken sinnvoll einzusetzen. Es soll eine Hilfe 
für die Planung und Ausschreibung von Monitoringverfahren sein. Eine Be-
schreibung der technischen Möglichkeiten, physikalische Größen zu messen, 
Monitoringdaten zu erfassen und auszuwerten etc., soll nicht Gegenstand die-
ses Merkblatts sein. 

 

1         Anwendungsbereich 
Der Anwendungsbereich des vorliegenden Merkblatts umfasst das Monitoring 
von Brücken, kann aber auch auf andere Ingenieurbauwerke und Hochbauten 
übertragen werden. Es richtet sich sowohl an Planer, Bauherren bzw. Betreiber 
als auch an die Anbieter von Monitoringsystemen. 

 

2         Begriffe und Definitionen 
Für die Anwendung dieses Merkblatts gelten die folgenden Begriffe. 
 
Messen/Messung 

„Messen“ bezeichnet die Tätigkeit der Beobachtung einer physikalischen 
Größe (ggf. zum quantitativen Vergleich mit einer Einheit nach [R1]). 
 
Erfassen/Erfassung 

„Erfassen“ bezeichnet die Tätigkeit der zeitlich diskreten Aufnahme von Daten 
(= Messwerte in maschinenlesbarer Form). 
 
Überwachen/Überwachung 

Unter „Überwachung“ versteht man Beobachtungen, die z. B. auf Messungen 
basieren können, welche zielgerichtet durchgeführt werden. Die Daten werden 
erfasst und nach ggf. erforderlicher Umrechnung des Messwerts mit Erwar-
tungswerten oder Grenzwerten verglichen. 
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